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Bereits drei Stunden vor Filmbeginn gibt es eine Warteschlange. (ho)

Passanten
stoppten Räuber
Nach Kiosküberfall in Nänikon
in flagranti erwischt 

zo. Ein junger Mann ist am Freitagabend
kurz nach einem Raubüberfall auf den
SBB-Kiosk in Nänikon (Gemeinde
Uster) festgenommen worden.

Mit Taschenmesser bedroht
Der Kochlehrling hatte um zirka 18 Uhr

die 26-jährige, allein anwesende Kiosk-
verkäuferin, welche eben den Verkaufs-
raum betreten wollte, von hinten zu Bo-
den gestossen und sie mit einem geöffneten
Taschenmesser bedroht. Danach öffnete er
im Innern die Korpusschublade, ent-
nahm dieser 1200 Franken Bargeld und
flüchtete, teilte die Kantonspolizei mit.
Nach nur wenigen Metern fielen ihm das
Geld und ein Portemonnaie zu Boden.
Beim Versuch, dies wieder aufzuheben,
konnte er von Passanten überwältigt und
bis zum Eintreffen der alarmierten Poli-
zei zurückgehalten werden. Der 19-jährige
Schweizer wurde der Bezirksanwaltschaft
Uster zugeführt.

Velofahrer starb
nach Unfall
Bäretswil: 59-Jähriger 
fuhr in einen Lastwagen

zo. Der 59-jährige Velofahrer, der am
Freitag in Bäretswil mit einem Lastwagen
zusammengestossen war (wir berichte-
ten), ist gemäss Polizeiangaben noch in
der gleichen Nacht im Spital gestorben. Er
war von der nicht vortrittsberechtigten Ring-
wilerstrasse in die Wetzikerstrasse ein-
gebogen und hatte sich bei der Kollision
mit einem entgegenkommenden Last-
wagen schwer verletzt.

Verfolgungsfahrt bis Jona
Ein 19-jähriger Mann und seine 21-

jährige Begleiterin sind am Freitagabend
nach einer Verfolgungsfahrt von Pfäffikon
SZ bis Jona nach einem Selbstunfall ver-
haftet und der Kantonspolizei Schwyz
übergeben worden. Sie waren im Kanton
Schwyz als Teppichhändler aufgefallen.
Als die Polizei sie kontrollieren wollte,
fuhr der Lenker mit hoher Geschwindig-
keit über den Seedamm Richtung Jona,
schreibt die Kantonspolizei St.Gallen.

6000 Besucher im Pfäffiker Open-Air-Kino
Neuntägiges Festival schliesst mit einem neuen Besucherrekord

ho. Das durchgehend schöne Wetter
machte es möglich: Mit über 6000
Besuchern verzeichnet das Open-Air-
Kino am Pfäffikersee einen neuen
Rekord. Grösser soll der Anlass im
nächsten Jahr jedoch nicht werden.

Knapp 3000 Besucher zählte man beim
ersten Anlass im Jahr 2000, dann steigerte
sich die Zahl kontinuierlich bis auf 4500
im vergangenen Jahr. Etwa gleich viele
Besucher hat das OK des organisierenden
Vereins Kultur im Rex auch für das dies-
jährige Open-Air-Kino erwartet – aber
die Zahl stieg nochmals um einen Drittel
auf über 6000 Personen. «Besser hätte es
gar nicht laufen können», lacht OK-Prä-
sident Thomas Lüthi und fügt an: «Das ist
eindeutig dem Wetter zu verdanken, nur
am ersten Abend hat es bis kurz vor
Filmbeginn geregnet, dann war es ständig
schön und warm.» Weitere Gründe sieht
er in der idyllischen Lage am Pfäffikersee,
der «wirklich sehr guten Festwirtschaft»

und den Filmen, die ein breites Publikum
ansprechen.

Dreimal restlos ausverkauft
Inklusive Festwirtschaften und zusätz-

lich aufgestellter Bänke bot das Open-
Air-Kino am Seequai 960 Sitzplätze, und
die waren bei drei der neun Filme restlos
ausverkauft: bei «Chicago», «Good Bye
Lenin!» und «Johnny English». Dass am
Freitag bei der Agentenkomödie ein
Gedränge herrschen wird, zeichnete sich
schon drei Stunden vor Filmbeginn ab:
Vor der Kasse bildete sich eine 30 Meter
lange Warteschlage. Und eine halbe
Stunde bevor «Johnny English» in Aktion
trat, hiess es an der Kasse: «Ich brauche
keinen Sitzplatz, ich setze mich auch ins
Gras.» 

Verhaltener verlief der Auftakt: 350
Leute sahen «Nirgendwo in Afrika», und
gar nur 200 besuchten den japanischen

Zeichentrickfilm «Spirited Away». Alle
übrigen Filme lockten über 800 Gäste an.

Über 10000 Franken Gewinn
«Der Gewinn dürfte bei über 10000

Franken liegen», schätzt Thomas Lüthi.
Einen Teil werde man zur Amortisation
des gekauften Occasionsprojektors be-
nützen, einen Teil für ein eventuelles
Defizit im nächsten Jahr zur Seite legen:
«So ein Wetterglück wie heuer wird es
nicht so rasch wieder geben.» Was mit
dem allfälligen Rest des Gewinns ge-
schieht, ist noch unklar, zuerst müsse die
Abrechnung vorliegen.

Klar scheint hingegen bereits jetzt, dass
das Pfäffiker Open-Air nicht expandiert.
«Bezüglich der Plätze sind wir auf diesem
Gelände an der Grenze», meint der OK-
Präsident, und länger als während neun
Abenden Filme zu zeigen, stehe momen-
tan nicht zur Diskussion.

Bald über 10000 Flüge und ein Heliport?
Kleinflugplatz Hasenstrick: Mit Firma aus St.Gallen und Projektleiter Rüdisühli tauchen Fragen auf

Werden auf dem Oberländer Klein-
flugplatz Hasenstrick dereinst
10 000 Flugzeuge verkehren statt
der bisherigen 3000? Nach der
Übernahme durch die Firma Ha-
senstrick Liegenschaften AG steht
zudem ein Landeplatz für Helikop-
ter im Raum. Involviert ist Heli-
kopterunternehmer Beat Rüdisühli,
der in die Pleite geflogen war.

■ CHRISTOPH BRUNNER ■

«Das wird nicht so heiss gegessen, wie es
gekocht wird.» Dürntens Gemeinde-
schreiber David Ammann beschwichtigt.
Und doch: Der bislang überschaubare,
familiäre Flugbetrieb auf der Rasenpiste
Hasenstrick in der Nähe von Hinwil
scheint vor Turbulenzen zu stehen. Der
Grund dafür ist, dass die Liegenschaft
Hasenstrick, bestehend aus Hotel, Restau-
rant und Flugplatz, im letzten Oktober
von der Firma Hasenstrick Liegenschaften
AG gekauft worden ist, einer in Rheineck
im Kanton St.Gallen domizilierten Ak-
tiengesellschaft (der ZO berichtete). 

Über den Preis wurde Stillschweigen
vereinbart, aber er dürfte zwischen fünf
und sechs Millionen Franken betragen
haben. Die anonymen Investoren haben
neben Umbau und Modernisierung
möglicherweise vor, die Piste um rund
300 Meter zu verlängern.

Projektleiter flog in die Pleite
Gemäss dem Eintrag im Handels-

register des Kantons St. Gallen ist Peter
Kellenberger mit Einzelunterschrift für die
AG zeichnungsberechtigt. Im ZO-Be-
richt vom 6. Februar hatte er bezüglich
der Pistenverlängerung abgewunken:
«Da bleibt alles beim Alten.» Die Projekt-
leitung allerdings hat ein anderer inne:
Der ehemalige Helikopter-Unternehmer
Beat Rüdisühli, wie die Zeitschrift «Posi-
tion Report», das Organ des Schweizer

Flugzeughalter- und Pilotenverbands, im
Oktober 2002 meldete. Der heute 49-
jährige Rüdisühli flog Mitte der neunzi-
ger Jahre in die Pleite. Branchenkenner
schätzten damals, dass die Rüdisühli-Heli-
Group einen Schuldenberg von rund 30
Millionen Franken erwirtschaftete.

Flugbetrieb im gewohnten Stil?
Rüdisühli selbst definierte seine heu-

tige Rolle gegenüber «Position Report»
als die eines ehrlichen Maklers. Man sei
an einer guten Partnerschaft mit allen Be-
teiligten interessiert und wolle von An-
fang an mit offenen Karten spielen. Er gehe
davon aus, dass der Flugbetrieb auf dem
Hasenstrick im gewohnten Stil weitergehen
werde. In Hinwil macht aber das Gerücht
die Runde, dass Kellenberger und Rü-
disühli VIPs aus Deutschland einfliegen
lassen wollen – mit Helikoptern.

Betrieben wird das Flugfeld mit Klub-
haus und Hangar vom Verein Fluggruppe

Hasenstrick, dessen Pachtvertrag aller-
dings Ende 2009 ausläuft. Die Flug-
gruppe verfügt über vier eigene Klein-
flugzeuge, mit denen Rundflüge angebo-
ten werden. Ihnen gehe es nicht primär
um Geld, betont Vereinspräsident Peter
Nussbaumer – man sei froh, wenn man
Ende Jahr jeweils eine ausgeglichene
Rechnung habe.

10000 Flugbewegungen 
statt der bisherigen 3000?
Die grosse Sorge der Bevölkerung ist

nun, dass auf dem Hasenstrick ein Heli-
port eingerichtet werden könnte. Bisher
sind für den Hasenstrick 3000 Flugbewe-
gungen pro Jahr erlaubt. Doch die Hasen-
strick Liegenschaften AG verlangt deren
10 000 und zusätzlich 900 Helikopterbewe-
gungen für den Transport von Hotel-
gästen sowie zusätzliche 100 Flugzeug-
bewegungen für ihren Privatgebrauch,
wie an einer Koordinationssitzung mit

dem Bundesamt für Zivilluftfahrt, dem
Kanton Zürich und den betroffenen
Gemeinden im Juni festgehalten wurde. 

Gegen diese Pläne macht das Komitee
für einen umweltgerechten Ausbau Hasen-
strick mobil. In den Gemeinden Dürn-
ten, Hinwil und Wald wurden in den
letzten vier Wochen rund 1600 Unter-
schriften gegen Starts und Landungen
von Helikoptern und zusätzliche Flug-
zeugbewegungen gesammelt, wie Präsi-
dent Benjamin Weber sagte (siehe auch
ZO vom 5. Juli). «Ich bin überzeugt», so
Weber, «dass die Mehrheit der Bevölke-
rung hinter uns steht.»

Dürnten: noch kein Entscheid
zu Helikopterflügen
Gemäss Dürntens Gemeindeschreiber

David Ammann habe der Gemeinderat
bezüglich Helikopterflügen noch nichts
entschieden. Grundsätzlich sei man aber
«offen für alles», solange die Lärmbela-

stung nicht grösser werde. Weil seitens
der Hasenstrick Liegenschaften AG noch
keine Eingabe vorliege, habe der Gemein-
derat bislang auch nicht offiziell Stellung
nehmen können. Die Gespräche mit
Rüdisühli und Kellenberger seien «ganz
normal» verlaufen, betont Ammann. Er
gibt aber zu, dass nicht alle Mitglieder
des Dürntner Gemeinderats über Rüdi-
sühlis Vergangenheit Bescheid wussten,
als er sich als Projektleiter vorstellte.

Beat Rüdisühli…
Der gelernte Hochbauzeichner Beat

Rüdisühli war in den achtziger Jahren
der zweitgrösste Helikopterunternehmer
der Schweiz. Seine Rüdisühli-Heli-Group
umfasste mehrere Firmen. 1993 wurde
über einige von ihnen der Konkurs eröff-
net, und das Bundesamt für Zivilluft-
fahrt entzog Rüdisühli die Betriebsbewil-
ligung. In den folgenden Jahren folgten
mehrere Versteigerungen, wogegen er
sich mit Händen und Füssen sowie einer
regelrechten Beschwerdeflut wehrte.

Besonders hartnäckig stemmte sich
Rüdisühli gegen die Versteigerung des
Heliports in der Gemeinde Holziken im
Kanton Aargau. Der daraus resultierende
Justizkrieg dauerte sieben Jahre und war
erst 1996 beendet, nach über 20 Prozes-
sen vor Bezirks-, Ober- und Bundes-
gericht – die Rüdisühli allesamt verlor.

…und Peter Kellenberger
Auf den Namen Peter Kellenberger

sind im Handelsregister des Kantons St.
Gallen über 20 Aktiengesellschaften ein-
getragen. Eine davon ist die Sky Heli-
copter AG mit Sitz in Thal, deren Zweck
das Halten von Beteiligungen an Heli-
kopterunternehmen und Fluggesellschaf-
ten, Rettungsunternehmen und Luft-
reisebüros ist. Analog zur Hasenstrick
Liegenschaften AG ist Kellenberger auch
bei dieser Firma mit Einzelunterschrift
zeichnungsberechtigt.

Beat Rüdisühli und Peter Kellenberger
waren für eine Stellungnahme bezüglich
der Finanzierung und der genauen Aus-
gestaltung ihrer Projekte nicht erreichbar.
Im «Position Report» jedoch zeigte sich
Rüdisühli optimistisch: «Wir werden der
Region neue Impulse verschaffen und
zusätzliche Arbeitsplätze schaffen.»

Anflug auf den Hasenstrick. Wie oft dies in Zukunft geschehen wird, ist noch offen. (Bild: Aero Publications)


